
Umschau

tessor uth b»esofid»ers aufschlußre1 Das ist schr bemerkenswert. Ist doch
Er entwickelte 1Ne vollständige ber- dieses Interesse begründet 1n metaphy-
siıcht ber ihre gegenwärtigen Metho- sischen Fragen, deren die Psychologie
den Als „Auskunftsstellen“ für den nicht entiraten annn Wertfreiues Höf-
Diagnostiker nNnAannte den ATZt, die schen mas Bereich der Naturwi1s-
Familie, die Schule, den Beruf, die senschaft möglich sein, innerhalb der
sonstige Umwelt. Als „Diagnosen der Psychologie, besonderen der prak-
Leistung” bezeichnete Zeugn1sse, tischen, diagnostischen Psychologie 1äßt
Kenntnisprüfungen, Leistungen der TEe1- sıch das Werten nicht verme1iliden. S0
Zeit. berufliche Leistungen, psycholo- entstand denn auch bald 1n der
gische Leistungsuntersuchungen (mit- gesetizten Diskussion, die VO  = Pul-
tels "Testverfahren). Für die Diagnose VCLI, He1(ß, Vetter, agner,
des Verhaltens bedeutsam erklärte Müller bestritten wurde, Cein ECrTN-

die Konstitution, den körperlichen stes espräc. über d  1  4 Kriterien der
Eındruck  ‘9 die Handschrift, die Explo- Bewertung und über die: Wertmaßstäbe.
ration, die psychologischen Charakter- Während 1119  n 7unächst als letzten

Recht betonteuntersuchungen. Miıt Wertmadiilstab 1m Sınne VO  w} Klages AaUuUS-

Huth da{fß der Diagnose des Verhal- schließlich dıe Lebensfülle gelten [E
TeNS nach Möglichkeit dıie übrigen dia- SCH wollte, forderte Pulver 1in eIn-
gnostischen Methoden vorausgehen soll- drucksvollen Worten die relig1öse Hal-
cn  ‘9 denn sS1e verheltfen Z leichteren Lun als entscheidenden Maßstab und
Deutung des Verhaltens Ebenso tret- das Heilige als höchsten Wert
ftend W d  H die Feststellung, daß AaUS- Es ist sicher nıcht Aufgabe e1iNes
druckspsychologische Methoden w1e Psychologenkongresses, Lebenswerte
eLIwa die der Handschriftenanalyse herauszuarbeiten das ame ainer
nıcht als eiNzZ1ge angesehen werden soll- Pädagogentagung ber in  z kann
ten. Dies erkannte schon die Wehr- nıcht umhin, aut die Gefahr er Psy-
psychologie, die die Metho- chologie hinzuweisen, dıe Jaspers i
den als "Teiılmethoden gelten IM  a seiner „Psychopathologie” klar her-

In einer Sonderveranstaltung fan- ausstellt, wenn VO  > der „Schädlich-
eit der psychologischen Atmosphäre”den sich Mediziner, Psychotherapeuten

und Psychologen einer Besprechung spricht. In keiner Veröffentlichung der
IMN Zweck War „Klärung un jJüngsten d  E21t ist bislang klar un

verantwortungsbewußt ausgesprochenVertiefung ihrer Zusammenarbeit‘“. Der
Gegensatz zwischen den gen Be- worden, dafß der Notwendig-
rutsvertretern immer mehr einer e1it psychologischer Erhellung erster

Linie darauf ankommt, „die hinrei-gegenseltigen Respektierung un einer en Gestalt der Sachen, der Jau-Recht bestehenden Beschränkung
Platz machen. Sicherlich bedarf m bensinhalte, der Bilder un Symbole,

der ufigaben, des Unbedingten in derrade dıe Medizin einer psychologi-
schen Orientierung, dıie allerdings nicht NWelt: suchen und sprechen
einseit1g analytıscher Art Se1in sollte, lassen. Hubert S. {
sondern ebenso charakterologisch aus-

gerichtet werden muüflßte Das gleiche
Ließe S1C.  h für den Psychotherapeuten Das Broadway „.Theater
aS'  ° Da{iß die Charakterologie eine Der Broadway ist für das Theater-
Kompensationsmöglichkeit 1n der A
lytischen Methodei erkennt, zeigte der lehben Amerikas un der Sahzcn It

ein Begriff. )as ist ber keineswegsVortrag VIO. Prof etter „Struktur- der Straße zuzuschreiben, die New ork
analyse un Tiefenpsychologie”. in seiner Länge durchzieht Der Broad-

Die Graphologentagung efalßte siıch WaYy wird, soweıit sich überhaupt
ausschließlich mi1t dem Formniveau. VO:  > anderen Straßen unterscheidet, VO:  -
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den geräuschvollen Vergnügungsstätten Eın wen1g VO- diesem ettkampf-
beherrscht Um e1in Theater finden, geist würde manchem UuNSCITCI mit Öf-
IMU ma  ; e1n paar Schritte in eine der fentliıchen Mitteln unterstutzter hıe-
Nebenstraßen abbiegen. Wenn den ater nıcht schaden Freilich verführt
'bendlichen TLimes Square, den dıe Notwendigkeıit, um jeden Preis dem
herum diue me1isten der Bühnen New Publikum gefallen, leicht ZUE N-
Yorks versammelt lıegen, verläßt, sationellen. Nun braucht das nıcht
ist C: als ob inNnall AUS einer festlıch immer negatıv CM Bın Theater,
erleuchteten 1n e1in dunkle Vor- das keine starken Erlebnisse bi2-
”immer Trate och das ist Nnu  — für LEL  ‘9 Laugt nichts Dıe rage ist Nur, aut
einen Augenblick Das Theater, das welcher Ebene dıie Erregung gesucht
160028  = sucht, winkt mi1t Dunt rangenden wird Be1 einem Massentheater, Wie
Lichtern, n  u W1e dıe vorlauten der Broadway erfordert, kannn 108025  >
K1inos Broadway. nicht erwarten, da{ sıch immer

hohe Kunst andelt Nıcht weil die
Man NeCeNNT das Balgentheater hohe Kunst den Massen gegenüber NOT-

Gegensatz anderen Unterhaltungs- wendig müßte, sondern w E1
tatten „the legitimate theatre , aber
diese respektvoile Bezeichnung raumt

der Fall, da{ß d  4  e Kunst zugleich ho  <
un volkstümlıch iSt, erfahrungsgemäßkeine Vorzugsstellung CIn außerordentlich selten vortkommt. berMUuU den harten Konkurrenzkamp{ 1N-

nerhalb des „Show business‘® Sanz A2uS iırgendeine Leistung Mu darstellen,
W ds 108028  =) bietet; SONS würde sicheigenen Krätten bestehen. Das Broad- nıcht durchsetzen. 50 Zzeichnen sich die

WaYy Theater e71echt keinerlei Ööffent-
lLiche Zuschüsse. Hs ist darum einz1g Erfolgsstücke durch technische oll-

‚„ommenheit un durch eine vorzüg-aut den Publikumserfolg angewtesen. Liche Psychologie ‚er Publikumsbehand-
Das 1st Se1iNe Schwäche und SE1INE Stärke
zugleıich. lung AaUu>S

ber g 1ibt auch 1n New York,Dıe einzelnen Häuser ‚en kein Re- des riesigen Besucherreservoirs VO:  - el+
pertoire. S1e spielen jeweıls 11U  —— e1n Millionen, 1Ne CATErTrKTISE Die Di-
uC und das ange W LE mögliıch rektoren ragen sich verzweiıfelt,
S.0 hat titwa gegenwärtig „Born Yester- 199028  S tun SO.  C mehr Publikum S
day  eb schon ber anderthalbtausend Theater olen Der Fremde, def
Vorstellungen hinter sıch. A KEite with eLwa „Sout Pacıfic“ der bend-
Father‘“ soll s1eben Jahre lang gespielt kasse noch eiıne Karte haben wull, InNasworden SC1N. Man kann siıch denken, sıch wundern, W1eS0 da VO Krise die
WE schr diese anhaltenden Wiıederho- Rede ist, der Andrang doch
lungen nicht NUu1 dıe Schauspieler, S'O1L-
ern uch die dramatische Kunst ab- groß ist ber 199028  > mu{ Ww1Sssen,

im Durchschnitt VO  5 füntf Stücken, die
nufizen herausgebracht werden, vier e21ine

Andersetits g1bt der erbarmungslose na VO dem Pub!1i1kum finden Und
untftfer füntzehn Stücken ist 98808  \a eINESKamp{ den Eriolg dem LTheater e1in wirklich starker Erfolg, ec1Mauch starke Antriebe In der Theater-

beilage der eCW ork L1imes wird auf „smash Kif-
der ersten Seite auffälliger Stelle Eın ucC. das 1LU.  ar zwanzıgmal SC
£€1N€ Liste geführt - „ T'he big ten  6 spielt wurde, war e1n Versager, weıl
„die großen Zh:r. Als ob sich die Kosten, die sechr hoch sind, nıcht

ein Rennen andelte, werden da einträgt. Das Rıisiko kann darum n1e-
jede Woche die Auifführungszahlen der mals VO:  - einem einzelnen, uch nıcht
erfolgreichen Stücke notiert. Es gilt VO einem Theater, werden.
also w1€e häufig im amer1ikanischen Wer die Initiatıve tür eine Aufführung
Leben  9 auch 1er den R»ekord. ergreifen 11l (der „producer‘),
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det sich darum einen ganzen Kreıis druck bringt, sichert ihm den Eınzug
VO  n Geldgebern. Für diese ist das In- uch auft NSCITIEC Bühnen. Ebenso kannn
vestieren ine Art VO  - Glücksspiel. Be1 VOo  } we1l anderen tücken ZC-
den wenigen Proben, die S1e VO dem sagt werden, daß s1e auch bei ulls —

Stück vorher sehen bekommen, scheinen werden: „Anne ot the IT’hou-
IM UsSsSenN S  e sich e1n Urteil bilden, ob sand Days” von Maxwell Anderson,

unGewinn verspricht oder nicht Manch- „Detective ory  06 VO  3 Sıdney
mal probiert mMa  $ die Stücke, ehe 8008  ® Kingsley. Das letztere jefert für das

christliche Theater einen bemerkens-S1€E aut den Broadway bringt.  9 erst auS-
waäarts dus in Boston oder in New werien Beitrag Nicht da{ Ende
Haven. ber immer bleibt dem eld- der Akt der Reue, und ZWAar in der
EINSATZ, w1e be1i einer Wette, der Zug kirchlichen Form, gebetet wird, SON-
des Wagnisses. Da dıe Aussichten dern da{fß dieser Akt der eCue sowohl
unsicher sind, soll nıcht immer als dramatischer Schlu{fß Ww1e als KO=
leicht se1in, die nötigen „Dacker‘., die SUNs überzeugt, das macht dieses
finanzıellen Hintermänner, inmMmenNnN- Werk willkommen ; enn WI1r en
zubringen, besonders nicht bei Stücken, wen1g QuLe, moderne christliche
die geistige oder geschmackliche An- Stücke em ist hier ZroßeEs SZenN1-
prüche tellen sches Können auch 1mM einzelnen

Die beliıebteste Art VO  = tücken ist bewundern. Wer wa4as sucht, das eben-
gegenwärtig das sogenannte „musical’“. wirksam ist w1e die „Erste Legion‘',
Es unterscheidet sich VO  - der Ope- zugleich aber besseres Theater, sollte

urc die mehr dem Spr-ec en S1C diese „Detective ory  eb empfoh-
angenäherte des Singens Der len sein lassen.
Nachdruck 1egt mehr auf dem Schau- New ork hat uch ein eigenes ka-spielerischen als auf dem Sängerischen,
un innerhalb des Musikalıschen sind tholisches Iheater, das ‚‚Blackiriars; ,

das VO  ‚ einem Dominikanerpater 5GrRhythmus und Bewegung wichtiger als
Melodie und Ausdruck des Gefühls leitet wird. Es arbeıitet nach anderen

Grundsätzen als das kommerz1elleDie andlung ist bis ZALT: Zusammen- Theater. Es ist Se1nN Bestreben, mMÖg-hanglosigkeit aufgelöst; s1e bietet oft
Nur einer bunten ischung VO Binzel- lichst viele Uraufführungen herauszu-

bringen. Das wird iıhm durch Z7wel
NUuMMErN, 1in der besonders Tänze 1Ne Diıegünstige Umstände ermöglicht :groise Rolle spielen, den Rahmen. Kritiker der großen Zeitungen, sechroch g1ibt auch ernstes Schauspiel machtvolle Herren für das ITheaterwe-Broadway sehen. EBın hinter- SCH New York, sind dengründiges un: schwer zugängliches tücken interessiert un! besuchen alleUG wı1ıe Jean Giraudoux’ IFTG VO Premieren. Die olge davon ist, daßa1ıllot  ‚& behauptet S1C nunmehr schon sich die Schauspieler ohne Gage TZAHEdurch einige undert Vorstellungen
mitten 1im Trubel des eschättsthe- Veriügung stellen. New York ist Vo

VO  - Bühnenkünstlern, d  1  v eın Engage-ALETS: Gleich gezenüber hat der amer1-
kanısche Anouilh se1in Werk ment suchen, dafß viele VOo  - ıhnen

froh sind WEnnn s1e NUuU.  — einmal,; auch”A Streetcar named Desire‘“‘ („‚Eine ohne Bezahlung, VO  vrl 1e Kritiker tre-Straßenbahn mit Namen Begierde‘‘) ten können. Diese Verhältnisse sindlaufen SO trostlos das uCcC ist, seine allerdings ohl einmalıg, un dieMeisterschaft im Atmosphärischen, die glückliche Einrichtung Columbusdurch 1ine eigenartıge Gläsernheit einen 17CIEe bleibt unnachahmbar für u1ls.Zug des modernen Lebensgefühls mit
bestürzender Eindri.nglichkeit Zu Aus- Werner Barzel >J

152


